Probenahmeplan 
Hinweis: Alle bekannten Daten und Umstände zur Probenahme sind im Probenahmeplan zu erfassen. Offene Fragen und Probleme sind zu benennen, ggf. vor Ort durch die Probenehmer zu recherchieren und zu ergänzen.
	Projekt

	FKZ: 3718 74 299 0 AZ: Z6 - 91 007-6/20, Untersuchung der Resorptionsverfügbarkeit (RV) 

	Allgemeine Angaben

	Ersteller des Probenahmeplans
	C. Jaggi, Dr. F. Küchler

	Auftraggeber mit Kontaktdaten des/der Ansprechpartner  

	Umweltbundesamt (UBA), Wörlitzer Platz 1, 06844 Dessau-Roßlau

	Projektbeteiligte mit Kontaktdaten des/der Ansprechpartner  

	Kleingartenanlage "Wiesengrund" Im Norden, Amselweg Parzelle X

	Notfallmeldekette / Rettung / Erste Hilfe / Betriebsarzt 

	112

	Probenehmer / Probenahmeteam

	C. Jaggi, Dr. F. Küchler

	Eindeutige Benennung und Beschreibung des Ortes der Probenahme

	Amselweg Parzelle X Kleingartenanlage "Wiesengrund"

	Untersuchungsziel

	Bei der Detailuntersuchung durch die Ermittlung der Resorptionsverfügbarkeit gemäß DIN 19738:2017-06 von Blei (Pb) und Benzo[a]pyren (B(a)P) vom Standort, Amselweg Parzelle X der Kleingartenanlage "Wiesengrund" im Norden muss über den resorptionsverfügbaren Anteil die Gefahrenbeurteilung für den Wirkungspfad Boden-Mensch konkretisiert werden. Es werden die mit der örtlichen RV berechneten Prüfwerte für Kinderspielflächen und Wohngebiete für die Beurteilung herangezogen, ob ein hinreichender Verdacht für das Vorliegen einer Altlast oder einer schädlichen Bodenveränderung besteht oder ob eine Ausnahmeregelung getroffen werden kann.
      

	Aufgabenstellung (Kurzbeschreibung für den Probenehmer)

	Es ist der Kleingarten Amselweg Parzelle X der Kleingartenanlage "Wiesengrund" gemäß den Anforderungen der BBodSchV (12.05.2021) Wirkungspfad Boden-Mensch zu beproben. Die Kleingartenfläche beträgt ca. 500 m² und ist rasterförmig durch 20 Einzelstichproben jeweils von 0 bis 10 cm Tiefe und von 10 bis 30 cm Tiefe zu beproben. Die Einzelstichproben der Tiefenintervalle sind zu Mischproben zu vereinigen. Jede der zwei Mischprobe wird so geteilt, dass sie in zwei 0,5 l Schraubdeckel-Braungläser randvoll, gestopft ohne Luftraum luftdicht abgefüllt werden. Jeweils eine Teilprobe der beiden Mischproben dient als Rückstellprobe. 
Die Probenahme ist gemäß DIN ISO 18400-107:2020-11 zu protokollieren (s. Musterprobenahmeprotokoll Anlage 6 der Handlungsempfehlung) und zu fotodokumentieren. Der Probenahmebereich ist mindestens mit Handy GPS (Genauigkeit 3 m) einzumessen und mit dem Probenahmeraster zu skizzieren.  
Die Proben sind gekühlt und dunkel umgehend dem Labor zuzuführen. Es muss sichergestellt sein, dass die Laboruntersuchung spätestens innerhalb von 48 Stunden nach dem Probenahmevorgang beginnt.      

	Leistungspositionen der Probenahme (gemäß Auftrag)

	1) Planung und Koordination der Probenahme mit den Beteiligten (Auftraggeber, Labor, Kleingärtner usw.) 
2) Mobilisierung
3) Einrichtung der Probenahmestelle, Festlegung des Probenahmerasters
4) Durchführung der Probenahme
5) Probenansprache, Dokumentation
6) Labortransport, Übergabe der Proben an das Labor
7) Anfertigung des Probenahmeberichtes (gemäß DIN ISO 18400-107:2020) 

	Qualitätssicherung/Qualitätskontrolle (einschließlich Anforderungen an die Beweiskette)

	· Gemäß DIN ISO 18400-106:2020-11 Qualitätskontrolle und Qualitätssicherheit sind folgende Schwerpunkte parallel zu beachten: 
· Probenahmeprozess
· Verfahren, Dokumente, Daten
· Personal
· Kommunikation
· Ausrüstung
· Validität der Probenahme (Überprüfung, ob die Probenahme gemäß der Aufgabenstellung durchgeführt wird und wurde)

	Zulässiger Zeitraum zwischen Probenahme und Analyse (untersuchungsparameterbezogen)

	48 Stunden (bei gekühlter und abgedunkelter Aufbewahrung)

	Angaben zu den Umgebungsbedingungen und zum Probenmaterial

	Einzelheiten zum Probenahmeobjekt, Probenahmebereich, zur Probenahmefläche etc.

	Es handelt sich um eine Parzelle in der Kleingartenanlage Wiesengrund. Sie dient der Erholung sowie dem Anbau von Obst und Gemüse zum Eigenbedarf. 
Die Probenahme erfolgt im Bereich der unversiegelten Flächen (ca. 500 m²).

	Historie, Herkunft, Einflüsse, Beeinträchtigungen des Zustandes, gestört/ungestört 

	Die Kleingartenanlage wurde nach 1945 auf einer Kriegstrümmerschuttfläche angelegt. Über die Herkunft der Böden waren keine weiteren Informationen recherchierbar. Es handelt sich um Auffüllungen von humosen Oberböden in gestörter Lage. Die Kleingartennutzung kann durch Düngung, Pflanzenschutzmittel und Brandrückstände (Holz-/Laub-/Grünschnitt-Feuer, Müllverbrennung, Grillasche usw.) zu weiteren Kontaminationen geführt haben.   

	Probenmaterial (z. B. Bodenart/-typ, Schlamm, Bauschutt, Abwasser, Altöl usw.) 

	Die zu beprobenden Oberböden sind vorwiegend schluffige, schwach humose Sandböden mit geringen Bauschuttbestandteilen. 

	Zu erwartende Probenbeschaffenheit mit ausführlicher Beschreibung u. a. Heterogenität 

	Es handelt sich um locker gelagerte Oberböden mit Krümelgefüge. Wegen der ungeklärten Herkunft der aufgebrachten Böden und deren gärtnerischen Nutzung muss mit einer Heterogenität von mehr als 50 % gerechnet werden.   

	Lageplan (z. B. Pläne zur Lage der Probenahmebereiche, Haufwerke, Bohransatzpunkte etc.)

	Der Lageplan muss mit dem Probenahmeplan den Probenehmern rechtzeitig übergeben werden. 

	Größen, Menge, Masse, Dimension usw. des zu beprobenden Materials  

	Die Probenahme repräsentiert 150 m³ Böden (0 bis 0,1 m 50 m³ und 0,1 bis 0,3 m 100 m³) 

	Zugänglichkeit der Probenahmestellen und deren möglicher Einfluss auf die Ergebnisunsicherheit 

	Die Kleingartenanlage ist von 08:00 bis 18:00 Uhr unverschlossen. Im Eingangsbereich befindet sich ein Parkplatz. Der Weg bis zur Probenahmefläche Amselweg Parzelle X beträgt ca. 100 m. Die Zugänglichkeit ist sehr gut möglich, so dass ein Einfluss auf die Ergebnisunsicherheit ausgeschlossen werden kann.  

	Probenahmeverfahren

	Norm- oder Hausverfahren (u.a. gemäß eigener Standardarbeitsanweisung) 

	Es gelten wie in der Aufgabenstellung beschrieben die Anforderungen an die Probenahme bei orientierenden und Detailuntersuchungen für den Wirkungspfad Boden-Mensch gemäß BBodSchV (12.05.2021).   
Die Ansprache des Probenmaterials erfolgt unter Zuhilfenahme der „Arbeitshilfe für die Bodenansprache im vor- und nachsorgenden Bodenschutz - Auszug aus der Bodenkundlichen Kartieranleitung“ oder der „Bodenkundliche Kartieranleitung, 5. Auflage Hannover 2009 (KA 5)“.
Gemäß DIN ISO 18400-102:2020-11 Bodenbeschaffenheit - Probenahme - Auswahl und Anwendung von Probenahmetechniken, Anhang B (informativ) Hand- und kraftbetriebene Probenahmegeräte sollte das unter B.1.2 beschriebene offene Probenahmerohr (Stechbohrer) für die Probenahme verwendet werden. Der Durchmesser des Stechbohrers sollte mindestens 5 cm betragen, um genügend Probenmaterial zu gewinnen. Von Handdrehbohrverfahren (A.2 Kleinbohrungen) wird abgeraten, da es zu Kontaminationsverschleppungen durch Verschmieren und Nachfall kommen kann. 
Die 20 Einzelstichproben jeweils von 0 bis 10 cm Tiefe und von 10 bis 30 cm Tiefe sollten in zwei Edelstahleimern bei der Probenahme gesammelt werden (nicht genormt).
Als Probenahmeraster wird gemäß DIN ISO 18400-104:2020-11 Bodenbeschaffenheit - Probenahme – Strategien das Regelmäßige Raster (B.7) aus Anhang B (informativ) Probenahmemuster empfohlen.
Die Mischproben sind so zu mischen, dass eine möglichst niedrige Heterogenität erreicht wird. Dabei sind, wenn möglich, die Bodenklumpen bis unter 2 mm zu zerdrücken (nicht genormt).
Für die Wahl der Probengefäße ist gemäß DIN ISO 18400-105:2020-11 Bodenbeschaffenheit - Probenahme - Verpackung, Transport, Lagerung, Konservierung, Tabelle 1 — Eignung von Behältern für Analysenproben zu beachten. Es werden außerdem Braundeckelschraubgläser, mit einem Fassungsvermögen von mindestens 500 ml empfohlen. Die Gläser müssen randvoll, gestopft ohne Luftraum luftdicht abgefüllt werden (nicht genormt). Damit werden u. a. die Bildung von Dampfräumen, Kondensat und Entmischung durch Rütteln beim Transport vermieden (unerwünschte Beiträge zur Ergebnisunsicherheit). 
Die Proben sind eindeutig und in Übereinstimmung mit der Probenahmedokumentation zu kennzeichnen.  

	Besonderheiten und Abweichungen zum Probenahmeverfahren

	Alle Abweichungen vom vorgegebenen Probenahmeverfahren sind zu dokumentieren und zu begründen.

	Zu beachtende Einsatzgrenzen des Probenahmeverfahrens, u. a. Witterung, Lärm etc.

	Nach dem aktuellen Kenntnisstand ist nicht mit Behinderungen der Probenahme zu rechnen.

	Vorgaben zu den Vor-Ort-Messungen

	Es werden außer der Messung der Lufttemperatur mit einem handelsüblichen Thermometer keine Vor-Ort-Messungen durchgeführt. 

	Angaben zu den einzelnen Probenahmestellen, Bohransatzpunkten etc. gemäß Lageplan 

	Die Probenahme erfolgt gemäß Lageplan im Bereich der unversiegelten Flächen der Parzelle X im Amselweg (ca. 500 m²).

	Beprobungsfläche / Beprobungstiefe

	ca. 500 m² / von 0 bis 10 cm Tiefe und von 10 bis 30 cm Tiefe

	Festlegung zur Ableitung (Klarpumpwasser), Entsorgung, Wiederherstellung (z. B. des Geländes)  

	Die 20 Einstichstellen dürfen nicht offenbleiben. Sie müssen zugetreten werden. 

	Anforderungen an die Dokumentation 
(z. B. Probenahmeprotokoll, Schichtenverzeichnis, Skizze, Foto, Video)

	Es muss vor Ort bei der Probenahme das Probenahmeprotokoll Feststoff (Anlage 6 Muster-Probenahmeprotokoll) geführt werden. Der Probenahmebereich ist mindestens mit Handy GPS (Genauigkeit 3 m) einzumessen und mit dem Probenahmeraster zu skizzieren. Die Probenahme und der Probenahmebereich sind zu fotodokumentieren.  

	Vorgaben zur Probenkennzeichnung 

	Die Proben sind folgendermaßen zu benennen:
· KA IN 0-0,1 m
· KA IN 0,1-0,3 m 

	Probenahmegeräte, Transportmittel

	· Stechbohrer (mindestens 5 cm Durchmesser)
· Hammer 
· Edelstahleimer (mindestens 2, optimal 6 für das Mischen der Mischproben)
· Handschaufel, Probenlöffel (Edelstahl)
· Reinigungsgerät (u. a. Wasser, elektrische Kübelspritze, Lappen, Papiertücher, Müllsack) 

	Probengefäße, Konservierung, Stabilisierung, Kühlung, Konservierungs- und Stabilisierungsvorschrift

	· 4 500 ml Schraubdeckelbraungläser
· Kühlbox (möglichst elektrisch)
· Kühlakkus
· Auspolstermaterial

	Vorgaben zum Probentransport (Selbst oder Kurier, Transportsicherung, Gefahrgut usw.)

	Die Proben sind zügig dem Labor zu übergeben (Analysenbeginn spätestens 48 h nach der Probenahme)

	Sicherheitshinweise, Arbeitsschutz, Betriebsanweisungen

	Die einschlägigen berufsgenossenschaftlichen Regeln zum Arbeits- und Gesundheitsschutz sind einzuhalten. Grundsätzlich muss man sich nach der Probenahme die Hände waschen.

	Analyselabor

	

	Adresse

	

	Kontaktdaten des/der Ansprechpartner  

	

	Analysenumfang / Auftrag

	2 x Feststoffgehalte und RV 
Blei (Pb)
Benzo[a]pyren (B(a)P)
(Optimal sollten Doppelbestimmungen durchgeführt werden)  

	Probenbegleitschein (vorausgefüllt und vom Probenehmer zu ergänzen)

	Wird laborseits gestellt und vorausgefüllt.

	Termin mit Art und Weise der Übergabe des Laborprüfberichtes

	10 Arbeitstage nach Probenübergabe

	Terminkette
	Datum / Zeit

	Ausfertigungsdatum des Probenahmeplans
	

	Übergabe des Probenahmeplans an die Probenehmer  
	

	Einweisung der Probenehmer
	

	Koordination mit dem Labor
	

	Übernahme der Probenahmegefäße und Zubehör
	

	Koordination mit dem Auftraggeber (Betretung, Leitungen usw.)
	

	Probenahmetermin /-zeitraum
	

	Übergabe / Abholung der Proben zum / vom Labor
	

	Anfertigung der Probenahmedokumentation aus den Aufzeichnungen  
	

	Übergabe der Laborprüfberichte/Untersuchungsergebnisse
	

	Fertigstellung des Probenahmeberichtes für den Auftraggeber
	

	

	Datum
	Datum
	Datum

	Unterschrift
	Unterschrift
	Unterschrift

	Name
	Name
	Name

	Probenahmeplaner
	Probenehmer
	Labor

	
	
	

	Angaben zu Änderungen und Aktualisierungen des Probenahmeplan (mit Name / Datum) 

	

	Bemerkungen, Hinweise (mit Namen / Datum) 
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